zum 
berſehen fein ſoll, aus welchem ſich ſeine Befugniß zu 
fen Verkauf ergiebt, ſo find die Regierungen ſchon 


S 


Weizen⸗Arten in England. 3) Vormals und Jetzt im 
Waſchmittels. 6) Anzeige für Bienenväter. 
Oels und Striegau. 10) Tagesgeſchichte. 


Bekanntmachung. 

Der zweijährige Lehrgang für Baumeiſter bei der 
Königlichen Allgemeinen Bauſchule beginnt am 1. April 
d. J. Nach den für dieſe Anſtalt am 8. September 
1831 ertheilten Vorſchriften muß die Anmeldung zur 
Aufnahme vor dem 15. März ſchriftlich bei mir ein⸗ 
4 ‚und die Befähigung zugleich in der §. 3. und 
8 4 A achgeiwisfen fein. Im eigenen In⸗ 
tereffe der ſich Anmeldenden bemerke ich, daß fie wohl 
thun werden, ſich vor ihrem Eintritee in bie lt 
mit dem Zeugniſſe zu verſehen, daß ſie ſich als Feld⸗ 
meſſer bewährt haben. Sie würden fonft nach beendig⸗ 
tem Lehrgange nicht gleich von der Königlichen Ober⸗ 
Bau⸗Deputation zur Vorprüfung als Arichtekten zuge⸗ 


Dienſte machen, fo find obige Vorſchriften verſuchsweiſe 
dahin modificirt worden, daß dieſelben Behufs ihrer 
Aufnahme, die daſelbſt vorgeſchriebenen Schulzeugniſſe, 
fo wie die Prüfungszeugniſſe als preußiſche Feldmeſſer 
nicht beizubringen brauchen. Für ſie genügt mithin das 
Beſtehn der 8. 8 vorgeſchriebenen Prüfung zur Auf: 
Alle übrigen Beſtimmun⸗ 


nahme in die Lehr⸗Anſtalt. 
gen bleiben unverändert und für ſolche Ausländer wie 
für Inländer gleich. 

Berlin, den 27. Jan. 1839. 


Beuth 


Snlan,d. 

Berlin, 29.. Jan. Se. Maj. 
dem Major a. D. und bisherigen Deich-Hauptmann 
von Itzenplitz auf Grieben den Rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe, dem Magiſtrats⸗Rendanten, Hauptmann 
John zu Elbing, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe, und dem bei dem Magiſtrat zu Naumburg g. 


d. S. angeſtellten Polizei⸗Kommiſſarius Gröſchel das. 


Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 
Abgereiſt: Der Kaiſerl. Ruſſiſche Contre⸗Admi⸗ 
rat, Freiherr von Wrangel, nach Hamburg. 
Bromberg, 25. Jan. Unter dem Rindvieh 
in Pruchnowo (Chodzieſener Kreiſes) iſt die Toll⸗ 
krankheit ausgebrochen, weshalb dieſer Ort und ſeine 


Feldmark für Rindvieh, Rauchfutter u. ſ. w. geſperrt 
worden iſt. 


RR deags⸗Abſchied 
für die ee wee el. 


ö Voriſetzung. ) . 

Unſere getreuen Stände werden ; 
nicht unbedeutenden Vortheil ansehen u 
vat⸗Jurisdictionatien und Kämmerei⸗Kaſſen zur Unterhal⸗ 
tung der Landwehrſtträflinge in den Feſtungen bis geht noch 
gar nicht herangezogen werden. — 8) Die das Verfahren 
bei Holz⸗Defraudationen betreffenden Anträge werden bei 
der im Werke begriffenen Reviſion des Holz⸗Diebſtahls⸗ 
Geſetzes vom 7. Juni 1821 berückſichtigt und erledigt 


werden. — Was aber insbeſondere die in Antrag ge⸗ 
brachte Einſchärfung der Vorſchrift der Provinzial⸗Forſt⸗ 


ednungen anlangt, nach welcher ein jeder, welcher Holz 
Verkauf in die Städte bringt, mit einem Atteſte 


zebt mit einer dieſen Antrag betreffenden Anweiſung ver⸗ 


Anſtalt 
ſo ſind Unſere Miniſter 


der König haben |. 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Freitag den 1. Februar 


ch le i ſche & 


Getreide⸗Verkehr. 


ſehen worden. — 9) Ueber die Beſchwerden wegen Aus: 


nicht publizirt find, und über unrichtige Anwendung der⸗ 
ſelben, haben Wir von den betheiligten Miniſterien Aus⸗ 
kunft erfordert, und geben darauf Unſern getreuen Stän⸗ 
den Folgendes zu erkennen. 5 

ad 1. Was zunächſt die behauptete Unverträglichkeit 


getsofenen " Anorbiiungen mit SA Ed 
ſo ſend Unfee 2 aer ſewaht dee Innern und der Po⸗ 
lizei, als der Juſtiz, angewieſen, dieſen Gegenſtand un⸗ 
ter Zugrundlegung der Ermittelung über das Oſtpreußi⸗ 
ſche Provinzialrecht zu verfolgen, und behalten Wir Uns 
Unſere Entſcheidung auf den darüder zu erſtattenden Be⸗ 


richt vor. 


Regierung zu Marienwerder die Beachtung der in dem 


alten Marienwerder⸗Rieſenburger⸗Kreiſe beſtehenden Ar 


gedachte Regierung a u Bit 
auf die Rechtsverhältniſſe wegen der Armenpflege Bezug 
habenden Beſtimmungen des Oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Rechts in dieſen mit Weſtpreußen vereinigten Kreiſen 
von Unſerm Miniſter des Innern und der Polizei, aus 
Veranlaſſung eines Spezialfalles, bereits belehrt worden 
iſt. Indem Wir dies Unſern getreuen Ständen eröff⸗ 
nen, wüſſen Wir dieſelben jedoch darauf aufmerkſam 
machen, daß die 9. 29—31 des Weſtpreußiſchen Land: 
Armen-Reglements vom 31. Dezember 1804 und die 
$$. 10— 12 der Declaration des Oſtpreußiſchen vom 
16. November 1805 in den Vorſchriften Über die auf 
das Armenweſen bezüglichen Rechtsverhältniſſe im We⸗ 
ſentlichen übereinſtimmen. 1 : 

ad 3. Was die Beſchwerde über die durch das Pu⸗ 
blikandum der Regierung zu Marienwerder vom 2. März 
1835 den Beſtimmungen Unſerer Ordre vom 18. Dez. 
1834 gegebene Auslegung anlangt, ſo haben Wir zwar 
ad 3. wegen des angegebenen Mißverhäͤltniſſes, welches 
daraus entſteht, daß von den auf abgezweigten Parzellen 
errichteten Kathen, inſofern ſie von weniger als 20 Sgr. 
Contribution betroffen werden, das volle Schutzgeld von 
20 Sgr. erhoben wird, daß mithin von denſelben im 
Ganzen eine höhere Abgabe als von den mit mehr als 
20 Sgr. Contribution angezogenen und alſo vom Schutz⸗ 
gelde befreiten Kathen entrichtet werden kann, eine nähere 
Prüfung angeordnet. Dagegen vermögen Wir ad b. die 
Beſchwerde nicht als begründet anzuerkennen. Denn das 


I Real⸗Schutzgeld war keine gutsherrliche Abgabe, ſondern 


von jeher eine kraft des Beſteuerungs⸗Rechts auferlegte 
wirkliche Steuer, und nur während eines Zeitraumes 
den Dominien gegen Entrichtung eines Firums zur Ein: 
ziehung überwieſen. Das Recht zur Erhebung des Real⸗ 
Schußzgeldes hat daher auch bei den im Beſitze der Do⸗ 
minien befindlichen Kathen fortbeſtanden und mußte, 
wenn es auch von den Dominien, fo lange ihnen die 
Erhebung zuſtand, nicht ausgeübt wurde, in Kraft tre⸗ 
ten, ſobald das Real⸗Schutzgeld auf landesherrliche Rech⸗ 
nung wieder erhoben wurde. ad c. Das Anführen Un⸗ 
es getreuen Stände, daß nach dem Publikandum der 

egierung zu Marienwerder vom 2. März 1835 das 
Real⸗Schutzgeld in dem Falle, wenn eine Kathe mehre⸗ 
ren Beſitzern gehört, von jedem der Letzteren zum vollen 
Betrage von 20 Sgr. eirgezogen werde, kann nur auf 
einem Mißverſtändniß berahen, indem weder das gedachte 
Publikandum eine Beſtimnung der angegebenen Art ent⸗ 
hält, noch letztere, dem eıforderten Berichte der Regie⸗ 
rung zufolge, auf anderem Wege erlaffen iſt. — 10) Auf 


. 8 ro nik. 
Heute wird Ne. 9 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 

4) Schleſiſches Surrogat für Gummi⸗Arabikum. 
7) De Witte's Anſtrich, um Holz ꝛc. unverbrennbar zu machen. 8) Die Wegweiſer betreffend. 9) Korreſpondenz: aus 


dehnung einiger Geſetze auf Landestheile, in welchen fie‘ 


der von den Behörden wegen der Bau⸗Erlaubnißſcheine 


ad 2. Dem Antrage Unſerer getreuen Stände, der 


0 


Veinbar. 


1) Rohan⸗ Kartoffeln in Oeſterreich. 2) Die neuen: 
5) Ueber den Gebrauch des Preyß'ſchen Woll⸗ 


den Antrag, die Land⸗Armen⸗Beiträge in den Regierungs⸗ 
Bezirken Danzig und Marienwerder auf alle Stufen 
der Klaſſenſteuer nach einem gleichen Procentſatze ver⸗ 
theilen zu laſſen, einzugehen, müſſen Wir Bedenken tra⸗ 
gen. Zur letzten Klaſſenſteuerſtufe gehören nur ſolche 
Steuerpflichtige, welche ſelbſt den Armen nahe ſtehen, 
und mit ihrem Einkommen nur das eigene befchränfte: 
Bedürfniß befriedigen. Land⸗Armen⸗Beiträge ſind von 
ihnen bisher in den Regierungs⸗Bezirken Danzig und 
Marienwerder nicht entrichtet, und es iſt hiernach ange⸗ 
meſſen, daß nach dem durch Unſere Ordre vom 18. Mai 
v. J. genehmigten Tarif zur Erhebung der Landarmen⸗ 
Beiträge die letzte Klaſſenſteuerſtufe außer Anſatz ge⸗ 
blieben iſt. Dagegen liegt die Verpflichtung, die Hülfs⸗ 
bedürftigen zu unterſtützen, vorzüglich den wohlhabenden 
Einwohnern ob, und deshalb hat in dem Tarif ein mit 
den Klaſſenſteuerſtufen ſteigender Procentſatz der Lande 
Armen⸗Beiträge angenommen werden müſſen. Die un⸗ 
bedeutende Abweichung von der fortſchreitenden Steige⸗ 
rung des Procentſatzes in einigen Steuerſtufen, welche 
durch die Nothwendigkeit der Abrundung der Beitrage⸗ 
1 e und die Zahl der in den einzelnen Stufen kon⸗ 
‚urtivenden Steuerpflichtigen herbeigeführt iſt, kann für 
jebt um fo mehr unberückſichtigt bleiben, als die Land⸗ 
Armen⸗Beiträge überhaupt nur gering find, und das 
Regulativ über die Erhebung derſelben periodiſche Revi⸗ 
ſionen des Tarifs vorbehalten hat. — 11) Mit der Ab: 
ſicht, in welcher durch den §. 4 des Reglements vom 
26. Auguſt 1826 den Ritterguts⸗Beſitzern in den Kreis 
ſen die Befugniß, aus ihrer Mitte Kandidaten zu erle⸗ 
digten Landrathsſtellen zu wählen, wieder verliehen wor⸗ 
den, iſt die von Unſeren getreuen Ständen erbetene wei⸗ 
tere Ausdehnung der Wählbarkeit über die Ritterguts⸗ 
Beſitzer anderer Kreiſe der Provinz Preußen nicht vers 
Was wir mit dieſen Wahlen überhaupt be⸗ 
zwecken, nämlich die Verwaltung der Kreiſe vorzugsweiſe 
in die Hände ſolcher Männer zu geben, welche mit einer 
genauen Kenntniß der Verhältniſſe dieſer Kreiſe ausge⸗ 
ſtattet, bei deren Interreſſen ſelbſt betheiligt ſind und 
das beſondere Vertrauen der Kreisbewohner beſitzen, 
würde unerreicht bleiben, wenn die Wahlen über die Rit⸗ 
terguts⸗Beſitzer derjenigen Kreiſe, worin die Landraths⸗ 
Stellen zu beſetzen find, hinausſchrejten, und die ge⸗ 
ſammte Ritterſchaft der Provinz umfaſſen dürften. Denn 
bei dem großen Umfange der Letzteren könnte dies dahin 
führen, daß Uns Wahl-⸗Kandidaten präſentirt würden, 
welchen die Intereſſen der Kreiſe, worin ſelbige die Ver⸗ 
waltung zu leiten haben würden, durchaus fremd wären. 
Aus dieſem Grunde müſſen Wir es Uns verſagen, dem 
Geſuche ſtatt zu geben. — 12) Wir haben bereits vor 
Eingang des Antrags auf zeitigere Vorlegung der Pro⸗ 
poſitionen Unſerm Staagts⸗Miniſterio anbefohlen, ſolche 
eine längere Zeit vor Etöffnung des Landtags an Uns 
gelangen zu laſſen, und werden, wenn eine vorgängige 
Mittheilung derſelben an die Mitglieder des Landtages 
zu beſſerer Erwägung derſelben nothwendig iſt, ſolche 
anordnen. — 13) Wenn Wir auch wegen der Land⸗ 
Armen⸗Angelegenheiten der Provinz, mit welchen eine 
fortwährende Verwaltung verbunden iſt, die Errichtung 
eines bleibenden Ausſchuſſes zur Mitwirkung dabei ge⸗ 
nehmigt haben, fo können Wir doch die Nothwendigkeit 
eines ſolchen Ausſchuſſes hinſichtlich der Theilnahme an 
der Verwaltung des Provinzial⸗ Landtags Fonds nicht 
anerkennen, da in der Zeit zwiſchen den Landtagen be⸗ 
ſondere Ausgaben bei ſolchem nicht vorkommen können. 
Ds wird daher nur nothwendig fein, den ſtändiſchen 
Deputirten etwa acht Tage vor jedem Landtage die Rech⸗ 


nungen über den unter Verantwortlichkeit Unſerer Be⸗ 


* 


hörden verwaltenden Fond zu gründlicher Prüfung vor⸗ 
zulegen, und ſie von der Richtigkeit des hiernach ſich 
ergebenden Beſtandes zu überzeugen, damit ſie demnächſt 
dem Landtage hierüber Vortrag halten können. Zu die⸗ 
ſem Zweck haben Wir die Wahl der ernannten Depu⸗ 
tirten genehmigt, und Unſeren Ober⸗Präſidenten angewie⸗ 
ſen, wegen Zuſammenberufung derſelben zu obigem Zwecke 
und wegen deſſen, was zur Erreichung des Zweckes er⸗ 
forderlich iſt, das Nöthige zu veranlaſſen. — 14) Das 
Geſetz vom 21. Juli 1827 hinſichtlich der Länge ge 
wiſſer Gattungen von Schlitten, nach dem Wunſche des 
Landtags zu modificiren, ſind Wir geneigt und haben, 
damit bei Bezeichnung der zu geſtattenden Ausnahmen 
künftig um fo- weniger ein Zweifel ſtattfinde, Unſeren 
Ober⸗Präſidenten zu Eröffnung beſtimmter Vorſchläge 
angewieſen. Dagegen können Wir 15) auf den An: 
trag wegen fortdauernder Leiſtung derjenigen Zahlungen, 
welche mehrere dortige Städte unter der Benennung 
„Kompetenzgelder“ aus den Staatskaſſen früher empfan⸗ 
gen haben, nicht eingehen. Die in Rede ſtehenden Zah⸗ 
lungen beruhen lediglich auf den früheren Kämmerei⸗ 
Einrichtungen und auf der beſtandenen Steuer- und 
Acciſe⸗Verfaſſung der Städte, und hätten ſchon mit Ein: 
führung der Städte⸗Ordnung vom 19. November 1808 
eingezogen werden können. Nur aus beſonderer Rück⸗ 
ſicht auf den damaligen bedrängten Zuſtand der Städte 
haben Wir früher die einſtweilige weitere Zahlung der 
Kompetenzen geſchehen laſſen, und auch jetzt, wo nach 
Durchführung der allgemeinen Steuergeſetze jeder Grund 


in dieſen Zahlungen weggefallen iſt, nur denen ſucceſſive⸗ 


Innebehaltung jährlich mit einem Zehnttheil der früher 
gezahlten Beiträge angeordnet, um hierdurch den Stadt⸗ 
gemeinden die erforderliche Zeit zur anderweitigen Ord⸗ 


nung ihtes Gemeinhaushalts zu belaſſen. Daneben iſt 


einer jeden Stadtgemeinde, welche ſich aus irgend einem 
beſondern Rechtstitel zur weiteren Forderung dieſer Kom⸗ 
petenz⸗ Zahlungen für berechtigt hält, die Ausführung 


ihrer desfallſigen Anſprüche im gewöhnlichen Rechtswege 


unbeſchränkt verbleiben. Bei dieſen Unſeren Anordnun⸗ 
gen muß es lediglich bewenden, und können Wir ins⸗ 
beſondere auch guf den Antrag Unſerer getreuen Stände, 
daß vor Einziehung der Kompetenzen eeſt die fiskaliſche 


Inſtanzklage gegen die bisherigen Ewpfänger erhoben 


werden ſolle, einzugehen keinen Anlaß finden. — 16) Der 
höhere Ertrag, den die zur Zubereitung und zum rpm; 
von Bier und Branntwein berechtigten Güter im Ver⸗ 
gleich mit andern früher abwarfen, iſt bei der Veran⸗ 
lagung der Grundſteuer nicht nur in der Provinz Preußen, 
ſondern ganz gleichmäßig auch in den Provinzen Poſen und 


Schleſien berückſichtigt worden. In Schleſien, Poſen und 


Oſtpreußen mit Litthauen wurde die von dieſem Theile 
des Geſammt⸗Ertrages eines jeden Gutes zu entrichtende 
Grundſteuer gleich bei der erſten Veranlagung nach den 
damaligen Fabrikations⸗ und Abſaz⸗Verhältniſſen unver: 
änderlich feſtgeſtellt. In Weſtpreußen und im Ermlande 
dagegen wurde dieſer Theil der Grundſteuer anfangs 


unter der Benennung der unſixirten Contribution gach 


dem jedesmaligen Umfange jenes Fabrikations⸗Zweiges 
jährlich neu veranlagt und erſt im Jahre 1787 nach 
dem damaligen Durchſchnitts⸗ Betrage fixirt. Seitdem 
ſteht die mit Rückſicht auf den Ertrag der Getränke⸗Fa⸗ 
brikgtion veranlagte Grundſteuer (die Trankſteuer) auch 
hier der von Aeckern, Wieſen und anderen Gegenſtän⸗ 
den des Ertrages veranlagten Grundſteuer völlig gleich / 
und bildet mit den letzteren zuſammen eine Steuer⸗ 
Summe, die in Folge des Abgaben⸗Geſetzes vom 30. 
Mai 1820 jetzt nicht mehr in ihre früheren Beſtand⸗ 
theile zerlegt, und danach verſchiedenartig behandelt wer⸗ 
den darf, ſondern nach ihrem ganzen Betrage auf dem 
geſammten ſteuerbaren Ertrage eines jeden Gutes haftet 
und unverändert fort erhoben werden muß. Auch würde 
ein Erlaß ſich nicht einmal auf die Trankſteuer beſchrän⸗ 
ken laſſen, es würden vielmehr, wenn die Steuer des⸗ 


halb gbgeſetzt werden ſollte, weil die Getränke⸗Fabrikgtion 


nicht mehr den bei der Steuer Veranlagung vorausge⸗ 
ſetzten Ertrag gewährt oder gar nicht mehr betrieben 
wird, dann nothwendig auch andere Steuer⸗Beträge er⸗ 
laſſen werden müſſen, die ebenfalls urſprünglich mit Rück⸗ 
ſicht auf damals vorhandene, im Laufe der Zeit aber 
weggefallene oder geſchmälerte Nutzungen und Berechti⸗ 
gungen vergnlagt worden ſind. Daraus würde aber 


wiederum folgen, daß die Grundſteuer anderſeits auch 


überall da geſteigert werden müßte, wo ſeit der Veran⸗ 
lagung neue Nutzungen hinzugetreten ſind, oder der Er⸗ 
trag der damals berückſichtigten Gegenſtände der Be⸗ 
ſteuerung ſich erhöht hat. — Der Erlaß der Trankſteuer 


würde hiernach zu einer völligen Umgeſtaltung und Re⸗ 


viſion der geſammten Grundſteuer führen, welche anzu⸗ 
ordnen Wir Bedenken tragen müſſen. Wir können da⸗ 
her den, Anträgen Unſerer getreuen Stände nicht Folge 
geben, müſſen vielmehr bei den früher dieſerhalb bereits 
ertheilten Reſolutionen es lediglich bewenden laſſen. — 
17) Der Antrag Unſerer getteuen Stände auf Herab⸗ 
ſetzung des Eingangs⸗Zolles von Schwediſchem Eiſen 
und auf Herſtellung günſtiger, den gegenſeitigen Aus⸗ 
tauſch der Produkte erleichternder Handels⸗Verhältniſſe 
mit Schweden, wird näherer Erörterung unterworfen, 
und bei der nächſten Declaration der Zoll⸗Erhebungs⸗ 
Rolle darauf Bedacht genommen werden, den Bezug 


des dortigen Bedarfs an fremdem Eiſen durch Zollʒ⸗Er⸗ 


dem Traktate vom 16. Nov. 1831 beitreten zu wollen 
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mäßigung ſo weit als thunlich zu erleichtern. — 
18) Nicht minder ſoll auch der ſtändiſche Antrag wegen 
Aufhebung des Eingangszolles auf fremde Steinkohlen, 
welche von der Ruſſiſchen Gränze ab, bis zur Weichſel 
einſchließlich eingeführt werden, bei der nächſten Decla⸗ 
ration der Zoll⸗Erhebungs⸗Rolle möglichſt berückſichtigt 
werden. — 19) Dem Wunſch⸗ Unſerer getreuen Stände, 
das Fleiſchpökelungs⸗Geſchaft zur ſeewärtigen Ausfuhr 
in ſchlachtſtenerpflichtigen Städten, unter Bewilligung 
eines ermäßigten Steuerſatzes für die nicht zur 
Pökelung gelangenden, zur ſtädtiſchen Conſumtion ver⸗ 
bleibenden Fleiſchtheile zu geſtatten, iſt von Unſerem Finanz⸗ 
Miniſter bereits verſuchsweiſe für Danzig entfprochen 
worden. Auch für andere an der Oſtſee belegene ſchlacht⸗ 
pflichtige Hafenſtadte wird eine ſolche Erlaubniß für 
größere Unternehmungen dieſer Art, unter den zur Ver⸗ 
hütung von Steuer⸗Verkürzungen nothwendigen Bedin⸗ 
gungen, nicht verſagt werden, wobei jedoch das Zuge⸗ 
ſtändniß einer Steuer⸗Ermäßigung für das in der Stadt 
zur Conſumtton verbleibende Fleiſch auf diejenigen Theile 
beſchränkt bleiben muß, welche nach den bei der Schlacht⸗ 
ſteuer im Allgemeinen zur Anwendung kommenden Grund⸗ 
ſätzen von der Verwiegung ausgenommen ſind. 
Fortſetzung folgt.) 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 26. Jan. (Privatmitth.) So 
teübe auch die Adſpekten am Schluſſe des abgewichenen 
und ſelbſt noch zu Anfang des neuen Jahres waren, ſo 
dürfen wir doch demnächſt einer neuen glücklicheren Aera, 
täuſchen wir uns anders nicht in unſern Vorausſetzun⸗ 
gen, im Bereiche der Handels- und Geldverhäͤltniſſe ent⸗ 
gegenſehen. Daß dieſe Vorausetzungen aber nicht aus 
der Luft gegriffen find, ſondern in wirklichen That⸗um⸗ 
ſtänden ihren Grund haben, mag eine flüchtig erörternde 
Zuſammenſtellung derſelben darthun. — Unter allen im 
gegenwäxtigen Augenblicke nach ihrer Löſung erharrenden 
politiſchen Fragen dürfte wohl, vom deutſchen Stand⸗ 
punkte aus betrachtet, und in ſpezieller Bezugnahme auf 
deutſche Zuſtände, die holländiſch⸗belgiſche Frage bei wei⸗ 
tem die wichtigere ſein. Engliſche, franzöſiſche, hollän⸗ 
diſche, belgiſche und ſelbſt deütſche Blätter haben uns 
in deren Betreff, ſeitdem König Wilhelm der Niederlande 


allererſt projektirte Unternehmungen. — Sind nun un: 
ſere Voranſchickungen, wie wir es denn glauben, that⸗ 
ſächlich wahr, fo iſt nicht. minder gewiß, daß demnächſt 
wieder belangreiche Kapitalien in dem Maaße, als ſich 
in der Zwiſchenzeit ein Mangel daran fühlbar machte, 
verfügbar und Gelegenheit zur Anwendung ſuchen wer⸗ 
den. Unfehlbar nämlich werden die zur Ausführung 
jener Unternehmungen beſtimmten Kapitalien der Eircu⸗ 
lation wieder zurückgegeben werden, wozu dann noch der 
den Koſtenbetrag überſchießende Erlös derjenigen Erzeug⸗ 
niſſe kommt, welche andere Unternehmungen, mit denen 
es mehr oder minder glückte, lieferten. Dieſe Kapitalien 
wollen untergebracht ſein und werden, nachdem das in⸗ 
duſtrielle Aktienſieber feine Kriſis überſtanden hat, zum 
großen Theile dem Staatspapierhandel zuſtießen, vorzugs⸗ 
weiſe aber an den deutſchen Börſenplätzen die holländi⸗ 
ſchen und öſterreichiſchen Fonds, weil deren Kurſe, ver⸗ 
gleichsweiſe zu ihrem Zinsertrage, noch die ſtärkſten 
Wechſelfälle des Gewinnſtes am Kapital verheißen. Die 
hierauf hingerichtete Spekulation dürfte jedoch ihre Rech⸗ 
nung vielleicht am meiſten bei den holländiſchen Fonds 
finden, indem der jetzige Stand des Wechſelkurſes auf 
Wien anzudeuten ſcheint, daß der Umlauf des Papier⸗ 
geldes, mittelſt Emiſſion von Banknoten, in Oeſterreich 
unverhältnißmäßig ſtark ſein muß, auch, aller Vermu⸗ 
thung nach, noch größere Summen davon ausgegeben 
werden möchten. Unter ſolchen Umſtänden aber pflegen 
die Kurſe der Staatseffekten ſehr empfänglich für Rüͤck⸗ 
wirkung zu fein, ſo daß dieſe bei aller Sicherheit, die 
ſie ſonſt gewähren, doch leicht mit in die Bewegung 
hineingezogen werden können 
Luxemburg, 23. Jan. Die ſterbliche Hülle des 
verſtorbenen Landgrafen von Heffen- Homburg 
war von Sonntag Abend bis zum Dienſtag Morgen auf 
einem Parabebette in einem der Säle ſeines Hotels aus⸗ 
geſtellt. Ohne Unterlaß drängte ſich eine Menge Ein⸗ 
wohner jeden Rangs und Standes, ſelbſt eine große 
Anzahl Landleute, Ba Züge des bon Allen gelle Pi 
ten Mannes zum letzten Mal zu ſehen. Dienſtag Mit: 
tag verfügten ſich der Generallieutenant, Präſident der 
großherzoglichen Regierungs-Kommiſſion, begleitet von 
den Mitgliedern diefer Kommiſſion, der Bürgermeister 
und die Schöffen, begleitet von den Mitgliedern des 
Stadtraths, AH e Magiſtrate, die öffentlichen 
ivil⸗ und air⸗Beamten, die Offiziere. der königl. 


erklärte, mit ſo vielen, angebli 5 

IUITTETETETET 
ſchenkt, daß dieſe einem Irrgarten von Vermuthungen 
gleichen, in dem ſich zurechtzufinden, d. h. zu einer ganz 
klaren Anſicht über die Sachlage zu gelangen, faſt un⸗ 
möglich iſt. Indeß ſehen wir ab von allen dieſen ſich 
theils wiederholenden, theils minder widerſprechenden An⸗ 
gaben der Journaliſten, und ziehen bloß die offenkundi⸗ 
gen Thatſachen in Erwägung, ſo finden wir uns zu dem 
Schluſſe veranlaßt, daß die vorberegte Frage zu keinem 
Kriege führen wird. Die 1 5 bei dem Streitpunkte 
zunächſt betheiligten Staaten ſcheinen freilich zum Kampfe 
gerülſtet einander gegenüber zu ſtehen und auch wohl Luft 
zu haben, die Entſcheidung auf die Spitze des Degens 
zu ſtellen. Allein Europa hält die gezückten Schwerter 
in der Scheide, und wir beſorgen nicht, ein falſcher 
Prophet zu fein, wenn wir verkündigen, es werde 
wegen Belgien keinen Krieg geben, — Verlaſſen 
wir nun das Gebiet der Politik, um das des Handels 
zu beſchreiten, ſo nimmt Belgien ebenfalls zuerſt wieder 
unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Allerdings war die 
Kataſtrophe der belgiſchen Bank, nebſt deren unmittel⸗ 
baren Folgen, ganz dazu geeignet, Beſorgniſſe hervorzu⸗ 
rufen. Wie ſich jedoch ſeitdem die Dinge geſtalteten, fo 
darf man jetzt die von Belgien ausgegangene finanzielle 
Kriſis als nur vorübergehend betrachten. Es entſtand 
dieſelbe nämlich, wie offenbar, aus dem Uebertreiben der 


auſſee und alle in Luremburg anweſenden, im 


Dienſt der Niederlande ſtehenden i di 
aller öffentlichen Stellen, 0 ane Sl., * ah 
von dem Generalmajor, Kommandanten der Feſtun em⸗ 
pfangen wurden. Vor dem Hotel, in der ganzen Aus⸗ 
dehnung der Marien⸗Thereſienſtr. waren die Truppen der Gar⸗ 
niſon in Parade aufgeſtellt. Ihnen gegenüber zogen die 
Zünfte, deren Mitglieder Fackeln trugen, mit ihren Fah⸗ 
nen auf, dann die Eleven des Athenäums mit ihren 
Profeſſoren an der Spitze und mit wehendem Banner. 
Als der Sarkophag, getragen von Unteroffisieren, aus 
dem Hotel kam, wurde er mit den militairiſchen Ehren⸗ 
bezeugungen empfangen. Der Zug fepte ſich in folgen⸗ 
der Ordnung in Bewegung: Zuerſt kam die Kavalerie 
in einer Fronte von vier Pferden, dann die Artillerie 
mit zehn beſpannten Gefehügen, die Tamboure und Mu⸗ 
fichors der Regimenter der Garniſon, die zwei Adju⸗ 
tanten des Landgrafen, die Dekorationen feiner Orden 
tragend, der evangeliſche Geiſtliche, der Sarkophag, der 
Stallmeiſter des Landgrafen, das Schlachtroß deffelben, 
geführt von zwei Mann, der Intendant des Palaſtes, 
das Dienſtperſonal Sr. landgräflichen Durchlaucht, die 
Civil, und Militair Behörden, in abwechſelnder Reihe 
mit den Offizieren der Garniſon, die Schützengeſellſchaft 
des Athenäum, die Knaben⸗ und Mädchen⸗Armenſchu⸗ 
len, die Primärſchulen, ein Detaſchement von Artillerie: 
Unteroffizieren, die Infanterie und nach dieſer folgten 
die Pioniere der Garniſon. Zur Rechten und Linken 
des Zuges bildeten die Mitglieder der Zünfte und die 
Truppen die ganze Linie entlang die Hecke. Viele Geiſt⸗ 
liche folgten dem Zuge in den Reihen der Beamten. 
Der Zug bewegte ſich in dieſer Ordnung bis an die 
Grenze der Feſtung auf der Trier'ſchen Straße, bis 500 
Schritte über die Redoute der Fetſchenhoff hinaus. Hier 
wurde der Sarkophag auf den Wagen geſtellt, der die 
Leiche nach Homburg zu führen beſtimmt war. Die 
Infanterie und Kavalerie ſtellten ſich in Schlachtordnung 
an dem Wege hin an, dem Sarkophag wiederum die 
militairiſchen Ehren erweiſend; dreißig Kanonenſchüſſe 
wurden abgefeuert. Während des Zuges wechſelten die 
Tamboure und die Muſik mit ihren T eiſen abz 
die Glocken aller Kirchen lauteten. Die ganze Bevöl⸗ 
kerung hatte ſich hinzugedrängt. Der Wagen, auf dem 
ſich der Sarg befand, ſetzte ſodann feine Fahrt fort, be⸗ 
gleitet von zwei Wagen, in denen ſich die Adjutanten 
‚St. landgräflichen Durchlaucht und die zwei alteſten Un⸗ 
terofftziere der Garniſon befanden. (Die Leiche traf am 
2öften in Homburg ein, und wurde an demselben Tage 
in die Familjengruft beigeſezt. Die Feierlichkeiten un: 
terblieben meiſt, weil die Vorbereitungen dazu noch nicht 
beendet ger ' 

Weimar, 20. Januar. Der Leichnam des jüngſt 
erſtochenen Studenten der Metin, Ruda Bat 
von Weimar, Sohn des hieſigen Oberbiftgermeifters und 
Stadtdirektors, iſt nach vollendeter Sektion von Seiten 


des peinlichen Gerichts, von mehreren Commilitonen 
des Gefallenen von der Akademie Jena aus hierher 
geleitet, und ehrenvoll im Erbbegräbniß der tiefgebeug⸗ 
ten Familie beigeſetzt worden. Etwa fünfzig Studenten 


ſtanden um das Grab des Jünglings und fangen, nach 


einigen kurzen Worten des Geiſtlichen, ihren Trauervers, 
Fee auf ag deutſchen Hochſchulen üblich iſt: „Iſt 
Einer unſ'rer Brüder dann geſchieden ꝛc.““ Möge die 
ergreifende Scene in den Herzen der Akademiker einen 
bleibenden Eindruck gemacht haben! 
g Großbritannien. N 

London, 23. Jan. Der Prinz von Au dih 
iſt vorgeſtern von feiner Continental⸗Reiſe nach London 
zurückgekehrt; 
pfang, der ihm an den Höfen von Frankreich, Holland 
und Belgien zu Theil geworden. er 

In vielen Theilen des Landes find Subferiptionen 


eröffnet, um bei der jetzigen Getreide⸗Theurung 


die Armen wirkfamer zu unterftügen. 
Frankreich. 


Paris, 24. Jan. Der vielen Gerüchte und 


Liſten zu erwähnen, die in Betreff des neuen Ka: 
binets zirkuliren, ſcheint uns in dieſem Augenblicke 
eine überflüſſige Mühe 
Tagen etwas Gewiſſes bekannt ſein wird. 


Gewiß 


ſcheint es, daß man ein Miniſtertum des linken Cen⸗ 
trums bilden und vor der Hand weder die Doctrinärs, 


noch die gemäßigte Linke ans Ruder zu laſſen gedenkt. 
Die Namen Soult, Broglie, Duchatek, Humann, 


Sauzet, Thiers und Paſſy werden faſt allein genannt, 
Das an der Belgiſchen Gränze zuſammenzu⸗ 
ziehende Obſervations⸗Corps wird aus 6 Divi⸗ 
ſionen beſtehen. Der Herzog von Nemours und der 
raf Dejean werden jeder eine Kavalerie⸗Diviſion, der 
der General Daudenarde jeder eine 
Generale Favier und 


Baron Dariule und 
Dilanterte⸗Dioiſon und die Gen 
Blanguefore jeber eine Beſgade kommanditen. 


ſagt, daß Perp 
in die Länge ziehe, w zus 


wef . p 
eil der 5 
dig neue Zeugen vorladen daf Der genannte Gene 


hat jetzt ein Schreiben in den „Meſſager“ einrücken 


laſſen, worin er dieſer Behauptung auf das Lebhafteſte 


widerſtreitet, und alle Schuld wegen Verlängerung des 
Er meint, es 
verrathe wenig 8 wenn man die Verant⸗ 
für eine ſo lange proviſoriſche Verhaftung, 
für den Vue fle Fre und für alle unglück⸗ 
jenes, in die Länge gezogenen Prozeſſes 


Prozeſſes auf die Verwaltung wirft. 


wortlichkeit 


auf ihn 5 EFT Bar 
Belgie n. 

Brüſſel, 24. Jan. In der Sitzung der Re⸗ 
präſentanten-Kammer am 23. Januar nahm 
Herr Dumortier das Wort und ſagte; „Meine 
Herren, die Kommiſſion, welcher Sie geſtern den durch 
den Finanz⸗Miniſter vorgelegten Geſetz⸗ Entwurf zu⸗ 
ſandten, beauftragt mich, Ihnen ihren Bericht vorzu⸗ 
legen. Sie ſchlägt ee den Entwurf anzuneh⸗ 
men, der das Reſultat haben wird, die Regierung zur 
Beſtreitung der Bedürfniſſe in den Stand zu ſetzen, 
welche die wichtigen Umſtände, worin ſich das Land be⸗ 
findet, erheiſchen. b 
der feierlichen Augenblicke, welche über das Schickſal 
der Nationen entſcheiden. Unſeren heiligſten Rechten 
iſt noch keine Gerechtigkeit widerfahren, allein der Pa⸗ 
er ee Bürge, daß dem, was das Land 
zu fordern berechti ird. 
Nachdem wir Wade Ane Prong n Pfand 
des Friedens angeboten, haben wir erklärt, daß wir 
vor keinem Opfer für die Vertheidigung unſerer gerech⸗ 
ten Sache zurückwelchen würden. Beweifen wir durch 
ein erſtes Votum. daß die e nie von der Richt⸗ 
ſchnur abweichen wird, welche ihr durch die National: 


Ehre und die Würde des Landes vorgeſchtieben iſt.“ 


(Von allen Seiten: Bravo, ſehr gut! Beifall ertönt in 
den Tribilnen.) Der Entwurf wurde einſtimmig von 
SL anweſenden Mitgliedern angenommen. x 


W ei 
* 108. 5 „Die alte und gebenſt anzeig 
den E. Raupach. Bü ein 3 Aufzlgen 
fein Sohn.“ Poſſe in 1 * und 
d Harleville frei bearbeitet. nach n 


— 


Verlobungs⸗Anzefge — 
Die heute erfolgte Verlobung ae 
ter Henriette, mit dem Herrn Eduard der von Asch 
riedmann aus Hamburg, beehren wir uns,, sp; 
erwandten und Freunden, ſtatt befonderer | vom 
eldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 30. Januar 1839. 
Jonas Lewy und Frau. 


Als Verlobte empfehten ſich: 
Henriette Lewy. 
Eduard Friedmann. 
Todes Angel ze, 2 


Geſtern Abend um 11 Uhr ſtarb an Durch: 
d der Zähne und hinzuget auen Tram. 
bin unfer lieber Eugen, weichen wir Freun: 


Heute Mor 
einer Unterlei 


lebhaft 


In Folge 


er äußert ſich ſehr erfreut über den Em⸗ 


je, da wahrſcheinlich in wenigen 


tüfter hakte auf der Nednerbühne gez 
2 deshalb ſo ſehr eine 
‚Br 5 1 | 


Belgien befindet ſich jetzt in einem 


bittend, mit tiefbetrübten Herzen hiermit er⸗ 
Breslau, den 31. Januar 1889. 


Todes Anzeige, 


nant des 11fen Infanterie⸗Regiments Alexan⸗ 


betrauern in dem Verſtorbenen einen 

regſten Ehrgefühl beſeelten, der Freund⸗ 
ſchaft und wahrem Cameraden⸗Sinn ſtets 
; ‚geben geweſenen biedern Offizier. 


„den 30. Januar IS 
Das Ofſtzier⸗Corps des Königl. 1Iten Infan⸗ 
iments. 


und Bekannten, um ſtille Theilnahme Kunſtdereine weſtlich der Elbe, find die Auf- 


153 


Das Journal de Liege bemerkt: „Der Aufruf 


der Reſerve⸗Regimenter wird unſer Heer um etwa 
60,000 Mann verſtärken. 
ſich, wie es heißt, nach der Holländiſchen Grenze, wo 
00 — 70,000 Mann konzentrirt fein werden. Dem 
Vernehmen nach, hat der Prinz von Oranien nur 
35 — 40,000 Maun unter den Waffen, doch läßt 
er täglich neue Verſtärkungen aus dem Innern heran⸗ 
rücken. Beide Heere dürften zu Ende dieſes Monats 
an 120,000 Mann auf einem ſehr ſchmalen Landstriche 
verſammelt haben, wozu auch noch das ebenfalls innicht 
großer Entfernung aufgeſtellte Beobachtungs⸗Heer kommt.“ 


Wiſſenſchaft und Aunſt. 

— Guſtav v. Heeringers, des gewandten Movelli⸗ 
ſten Reife nach Portugal — kein wiſſenſchaftliches Werk, 
aber voll leichter, angenehmer und deutlicher Craponzeich⸗ 
nungen, in denen uns überall ein achtungswerthes Auf⸗ 
faſſungs⸗ nnd Portraitirungstalent entgegentritt — iſt 
vielfach für die Zeitblätter ausgebeutet worden. Doch ent⸗ 
ging ihnen, ſo viel uns bewußt, die Skizze eines fürft: 
lichen Idylls, an dem man nur bedauern muß, daß 
die Hauptfigur nicht mehr herausgehoben iſt. Aber auch 
ſo werden dieſe flüchtigen Züge bei der Bedeutſamkeit, 
welche die letztere ſeitdem gewonnen, der Beachtung ge⸗ 
wiß fein. Wir traten, erzaͤhlt der Reiſende, aus dem Hofe 
von Kenſington⸗Palace und bemerkten aus dem gegenüber⸗ 
liegenden e eine junge Dame raſchen 
Schrittes auf den Raſenplatz treten. Ihr folgten unmit⸗ 
telbar zwei ſchlanke Huſaren, ſchöne blühende Jünglinge, 
und dieſen nach erſchien eine ältete Dame, am Arm eines 
älteren Herrn. Es war eine Geſellſchaft, die vom Spa⸗ 
ziergange heimkehrte und die wir gar nicht beachtet haben 
würden, ohne die ungariſche Tracht der jungen Herren; 
unſer Franzoſe — der Cicerone — aber trat ehrerbietig 
zurück und zog den Hut mit den Worten: „Messieurs, 
voilà Madame la duchesse de Kent avec sa fa- 
mille!“ 


iche immt iſt, duftete 
im Wee Nie Tie Ihe über Den dab pic 
ſchwebte, Großbritanniens Hoffnung! Und der ſchlanke 
Jüngling, ihren Sonnenſchirm tragend, den er zwiſchen 
den Fingern ſpielen ließ, war Dom Fernando von Portu⸗ 
gal, der andere fein Bruder und ihr Vater, der feine kö⸗ 
nigliche Schweſter am Arm führte.“ 

— Nach den Natur forſchern erzeugt ein Scor⸗ 
pion 65 Junge, eine gemeine Fliege legt 144 Eier, ein 
Blutegel 160 und eine Spinne 170. Ein Gallinſekt 
N 2000 e S 33 ein Fre ü 
y 4 in 
einer anden 21.000 Gier. nee ee 


auf 4 Millionen. In einem Heeringe hat man 36,000, 
in einer Scholle 1,000,000, in einem Rochen 1,130,000, 
in einer Art Stör 3,000,000, in dem Karpfen 342,000 
in einer Schleie 383,000, in einer Makrele 540,000, in 
einem Barſch 992,000, in einem Fländer 1,351,000 Eier 
gezählt. Am fruchtbarſten ſcheint der Stockfiſch zu ſein, 
die Zahl der Eier deſſelben ſchaͤtzt ein Naturforſcher auf 
9,444 000. Manche Fiſche legen in einem Jahre wenig: 
ſtens 13 Millionen Eier. 

— Se. Durchl. der Fürſt von Hohenzollern = 
Hechingen, aus beſonderer Liebe zur Tonkunſt und in 
Rückſicht auf die edlen Zwecke wie glänzende Conſtitution 
des Vereins, haben geruht, das Protektorat des 
Deutſchen National⸗Vereins für Muſik und 
ihre Wiſſenſchaft zu übernehmen und den Vereins⸗ 
Sekretair Dr. G. Schilling in Stuttgart davon in 
Kenntniß ſetzen zu laſſen. lan 

— In Rom hat bekanutlich vor Kurzem der beſon⸗ 
ders. wegen feiner genialen Compoſitionen berühmte Ma⸗ 
ler Jofeph An ton Koch nach mehrwöchentlichem Lei⸗ 
den fein viel bewegtes Leben beſchloſſen. Er war im 
Jahr 1768 zu Elbing Alp in Tirol geboren und hatte 
ſich in ſeinen jungen Jahren von den politiſchen Wirren 
jener Zeit hinreißen laſſen. Jahr 1794 zog er nach 
Rom, verheirathete ſich bald mit einem äußetſt braven 
Landmädchen aus der Umgegend und lebte dann einzig 


I ſeiner Kunſt, die ihn trotz feines hohen Meiſterthums nur 


en. 
Carl v. Weigel und Frau. 
zen 


gen 4 uhr ſtarb an den Folgen 
skrankheit der Königl. Lieute⸗ 
irſchky. Ausſtellung zu 


Kunſtſachen in zwei 
aus geſtellt bleiben. 


ber Uebereinkunft ſämmtlicher 


Alle dieſe Truppen begeben 


Froſch 1100, eim 


Inſekt (Matilla) legte in einem Tage 80,00 e 


Zahl derer, melche eine Krabbe legt, ſchaͤtzt Leuwenhoͤck ug 


forderungen zu Beiträgen für die Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellungen des Jahres 1839, durch den Gene: 
ral-Geſchaftsführer dieſer Vereine bereits er⸗ 
laſſen, und die für die Ausſtellungen beſtimm⸗ 
ten Gegenſtände werden theils durch den gan⸗ 
pklus laufen, theils nach und nach den 
betreffenden Vereinen zur Zeit ihrer befondern | Zuſendungen beauftragt, und 
Kunſt⸗Ausſtellungen zugehen. 

Veslau ſoll, jener Ueberein⸗ 
kunft gemäß, fpäteſtens zum letzten 
Drittheil des Mai beginnen und die 
1 btheilungen, 
wie im Jahre 1887, bis Ende Juni 
Indem wir dieſes 
den Freunden der Kunſt öffentlich bekannt 
machen, fordern wir zugleich ſowohl Kunſt⸗ 
freunde und Beſitzer neuer Gemälde 


fund ſonſtig er Gegenſtände der pi habenden Balls geſchloſſen 


induſtrieller Gegenſtände“ auf, 
unſerer Ausſtellung ihre ä 


ſparſam bedachte. In ſeinem letzten Lebensjahre hatte er 
noch die Freude, von ſeinem Landesvater Vergeſſenheit ju⸗ 
gendlicher Unbeſonnenheiten und eine ſehr anſtändige Pen⸗ 
fion zu erhalten. Außer vielen trefflichen Compdſitionen, 
unter denen ſich die Umriſſe zu Dante und Oſſian beſon⸗ 
ders auszeichnen, ſpricht auch eine kleine Schrift unter 
dem Titel „Kunſtchronik“ von ſeiner tiefen Erkenntniß 
des Weſens der Kunſt. Sein letztes Bild, Ganymedes, 
das er unvollendet zurückläßt und während deſſen Ent⸗ 
wurfs er bereits ſtark kränkelte, wird von Vielen für ſeine 
beſte Arbeit gehalten. Sein durchaus gerader, edler Cha⸗ 
rakter erwarb ihm die Liebe Aller, die ihn kannten, 
Sämmtliche deutſche Künſtler begleiteten feine Leiche in 
die Kirche von St. Vincenzo Anaſtaſio, wo ihm jeder ei⸗ 
nen Lorbeer⸗ und CEypreſſen⸗Zweig auf den Sarg legte. 
Palette und Pinſel, Lorbeer⸗ und Cypreſſen⸗Kränze wur⸗ 
den ihm mit in die Gruft gegeben. Er hinterläßt eine 
betrübte Wutwe und mehrere Kinder. 

— Die Pauline Garcia, die Schweſter der ver⸗ 
ſtorbenen Malibran, iſt für die am 4. März in London 
beginnenden philharmoniſchen Konzerte engagirt. 


Mannichfaltiges. ler 
— Vor einigen Tagen ftarb in Paris die Wittwe 
R. ., die in einer kleinen engen Stube, elend eingerichtet, 
von öffentlichen Aimoſen lebte, und auch Häufig das Pri⸗ 
vatmitleid in Anſpruch nahm. Da ihre Erben nicht ſo⸗ 
gleich zur Hand waren, wurde ihr Nachlaß verſiegelt, 
und in Gegenwart der beauftragten Perſonen die Siegel 
abgenommen. Welch ein Erſtaunen bemächtigte ſich der 
Anweſenden und der Erben, als man unter den widrigſten 
Lumpen die Summe von 160,000 Fr., theils in Gold, cheils 
in Bankzetteln und Renten⸗Inſcriptionen fand. Außerdem 
eine ng Schuldverſchreibungen, worunter ſehr anſehn⸗ 
liche, z. B. eine von 40,000 Fr., wofür die Wittwe ih⸗ 
ren Gläubiger bereits drei Jahre in St. Pelagie feſthält. 
— Der Friedensrichter, der zugegen war, äußerte gegen 
die erfreuten Erben, es werde ihm lieb ſein zu erfahren, 
daß die Almoſen, die die Wittwe aus der Gemeindekaſſe 
empfangen habe, zurückerſtattet worden ſeien 
In England wurde vor Kurzem ein Fabrikant 
von bunten Papieren unſchuldiger⸗, wiewohl ſehr unvor⸗ 
ſichtigerweiſe zum Vergifter ven ganzen Nachbarſchaft. 
ieſer Mann brauchte zur Bereitung feiner Farben viel 
sfenie, Er hatte an feinem Haufe einen wüſten Hof⸗ 
raum, woſelbſt er den Amalgamirungsprozeß mit dem 
Acſenik gewöhnlich. vornahm. Die mit dem Gifte ge⸗ 
ſchwängerte Farbe ſickerte nun in den Boden und’ ers 
reichte ſo die Quellen eines Brunnens, aus welchem die 
Nachbarn ihr Trinkwaſſer zu ſchöpfen pflegten. Mehrere 
der ſo vergifteten Perſonen mußten den Tod erleiden. 
der Hof⸗ 
Als Chef 


wird ſei⸗ 


— In öffentlichen Blättern lieſt man folgende An⸗ 
Preis⸗ 
Ausſetzung für Architekten. — Die unterzeichnete 
Behörde fordert unter Ausſetzung einer Prämie von 50 
Friedrichsd'or einheimiſche und auswärtige Architekten 
zur Einreichung von Bauplänen und zugehörigem Ko⸗ 
ſtenanſchlage für ein hier in Wismar zu erbauendes 
Schauſpielhaus auf. — Zur Information der Berverber 
hat die Behörde zur unentgeltlichen Empfangnahme Pro⸗ 
gramme niedergelegt: in der Raths⸗Buchhandlung H. 
Schmidt & v. Koſſel in Wismar, in der Hof 
Buchhandlung von Stiller in Schwerin, in der Buch⸗ 
handlung Neſtler & Melle in Hamburg, und in 
Berlin im Diorama des königlichen Theater⸗Inſpektors 
Herrn Gropius. — Aus dem Programme wird nur 
noch bemerkt, daß die Baupläne und zugehörigen Ko⸗ 
ſtenanſchläge ſpäteſtens bis zum 1. Mai 1839 bei der 
Behörde eingereicht fein müſſen, wenn fie Berüückſichti⸗ 
gung finden ſollen. Wismar, den 31. Dezbr. 1838. 
— Die Schauſpielhaus⸗Bau⸗Commiſſion. N 
Redaktion: E, v, Baerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


ewähren und ſie mit 
ihren Arbeiten zu ſchmücken. 

Der Kaſtellan der Schleſiſchen Geſellſchaft 

für vaterländiſche Kultur (in deren Räumen 

die Ausſtellung, wie rec ſtattſinden 

# mit Annahme aller 

5 M n dens na 

Die Kunſt⸗ ſolche ſpäteſtens bis Mitte Mal an denſelben 

(Blücherplag, im Börſengebaude) gelangen 


laſſen zu wollen. 
Ebers. Kahlert. Herrmann 


Wintergarten. 
; Sonntag 3. 90 


große Blumen⸗Verlooſung. 
Montag iſt das Lokal wegen eines ſtatt⸗ 


nahme zu 


wird) Herr Glänz 


und der höhern Induſtrie, als au 
und betenden Zum: Schleſiſchen 2 
Künſtler und Verfertiger höherer Redoute . 


findet in meinem Locale Faſtnacht⸗Dienſtag 
welches ich hiermit ergebenſt anzeige. 
c Knappe, 


Mäntlerſtr. Nr. 8, beim Antiquar Böhm: | 


Großes Traumbuch, 


15 Sgr. Großes Planeten- und Wahrſage⸗ 
buch 15 Sgr. Geheime Punktirkunſt 8 Sgr. 
Arabiſche Punktirkunſt 7, Sgr. Der Zau⸗ 
berarzt 1 Rtlr. en 
Steckbrief. 
Der Schäferknecht, auch Bürſtenbinder, 
Anton Willmann alias Hillebrandt, 
aus Zuckmantel, welcher, wegen Einbruchs 
mit veranlaßter Feuersgefahr, gebunden an 
uns abgeliefert war, iſt geſtern Abend beim 
Kübelaustragen entſprungen. An der Wie 
derergreifung dieſes gemeingefährlichen Men⸗ 
ſchen iſt ſehr gelegen, und erſuchen wir des⸗ 
halb alle Militair⸗ und Civilbehörden erge⸗ 
benſt um Invigilirung auf denſelben und 
eventuell ſichere Ablieferung an uns, gegen 
Erſtattung der Koſten. 
Brieg, den 28. Januar 1839. 
Königl. Landes⸗Inquiſitoriat. 
Signalement. Familienname Willmann, 
Vorname Anton, Geburtsort Zuckmantel, Auf⸗ 
enthaltsort keinen, Religion katholiſch, Alter 
36 Jahr, Größe 5 Fuß 3¼ Zoll, Haare 
braun, Stirn niedrig und bedeckt, Augen⸗ 
braunen braun, Augen blau, Naſe ſtumpf, 
Mund proportionirt, Bart, zur Zeit glatt, 
Zähne unvollſtändig, Kinn rund, Geſichtsbll⸗ 
dung oval, Geſichtsfarbe geſund,, Geſtalt un: 
terſetzt, Sprache deutſch, beſondere Kennzei⸗ 
chen: im linken Ohre ein Ohrreifchen und 


auf der Stirn über dem Auge eine 1½ Zoll; 


lange Schramme, er ſtottert auch. f 

Bekleidung. Blautuchene Weſte, blau⸗ 
tuchene Hoſen, einen bunten Shawl als 
Halstuch, lange lederne. Stiefeln, ſchwarz⸗ 
tuchene Mütze mit Schirm. Unter der blau⸗ 
tuchenen Weſte eine Unterjacke, und in dem 
Hemde die Nr. 1458. 


Proclam a. 

Der Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen 
Wundarztes Auguſt Lambey, ſoll an die 
privilegirten Nachlaß⸗Gläubiger deſſelben, ge⸗ 
mäß $ 5. Tit. 50, Thl. I. der Allg. G. O. 
in dem auf den 21. Februar 1839, Vormit⸗ 
tags 9 uhr, vor uns anſtehenden Termin 
vertheitt werden, und es ſind die bekannten 
Gläubiger hierzu vorgeladen worden. Alle 
etwanigen unbekannten Gläubiger des 20° 
Lambey werden daher aufgefordert, ſich vor 
oder ſpäteſtens in dem gedachten Termine zu 
melden, um ihre Forderungen zu beſcheinigen, 
widrigenfalls ſie ihrer Anſprüche an die zu 
vertheilende Lambeyſche Nachlaß⸗Maſſe verlu⸗ 
ſtig gehen werden. - 

Oppeln, den 20. November 1838. 

Königliches Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Bau⸗, Nutz⸗ und Brennholz⸗Verkauf. 
Behufs des meiſtbietenden Verkaufs der 
bei der Oberförfterei Katholiſch⸗Hammer wäh⸗ 
rend der jetzigen Wadelzeit 1 ld folgende 
Bau-, Nutz⸗ und Brennhölzer ind folgende 

Termine feſtgeſetzt, und zwar in den Schutz⸗ 
Revieren: 

1) Buchwald bei Trebnitz den 8. Febr. und 
8. März, früh 10 uhr, in der Förſterei 
Buchwald. ; 5 

2) Kuhbrücke, Burdey, Lahſe, Deutſchham: 
mer und Schawoine, den 2. März, 2. 
April und 2. Mai, früh 10 uhr, im 
Gaſthauſe zu Grochowe. 

8) Pochofen, Waldecke, Goſchütz, Brieſche, 

Katholiſch⸗Hammer und Kozerke, den 
15. Febr., 15. März, 15. April und 15. 


Mai, Nachm. 2 Uhr, in der Brauerei 5 


zu Polniſch⸗Hammer. X 

Der Verkauf geſchieht nur gegen ſofortige 
baare Zahlung im Termine, in welchem die 
weiteren Bedingungen bekannt gemacht werden. 

Die Forſtbeamten der betreffenden Schutz⸗ 
Reviere ſind angewieſen, auf Verlangen die 
Holzer vor dem Termine an Ort und Stelle 
anzuweiſen. . f 

Schließlich wird in Bezug der Bekannt⸗ 
machung vom 12. Jan. c. wegen Verkaufs 
der Schnittwaaren bei hieſiger Brettmühle 
bemerkt, daß, wenn einer der darin anbe⸗ 
raumten Termine auf einen Sonntag fallen 
ſollte, ſodann derſelbe jedesmal Tages darauf 
abgehalten werden wird. 

Katholiſch⸗Hammer, den 26, Januar 1839. 

Der Königl. Oberförfter Schotte. 
— ͤ—— — 
Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß der Kaufmann Bendix Le vy 
von hier mit ſeiner jetzigen Ehefrau Otti⸗ 
lie, gebornen Freihan, zufolge Vertrages 
vom 14. März 1888 die hierſelbſt geltende 
ſtatutariſche Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen 
hat. Landeshut, den 15. Jan. 1839. 

Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 

75 ommerbrodt. 


— PETER ER EEE 
Der Müller Benjamin Kynaſt zu Brieſche 


beabſichtigt eine Bockwindmühle auf dem Ter⸗ 
ritorio von Brieſche zu erbauen. 

Dies wird in Folge des Geſetzes vom 28. 
Oktober 1810 und der Königl. Regierungs⸗ 
Verfügung vom 2. Februar 1837 mit der 


Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ d 


bracht, etwanige Einwendungen dagegen bin⸗ 
nen 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt entweder 
ſchriftlich anzuzeigen oder hier zu Protokoll 
zu geben. Trebnie, den 9. Januar 1889. 

Der Königliche Landrath v. Poſer. 


. an I 0 RT , ———— EN I TR Te EN 
Der viertejährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit i 

N Du allein 1 Thaler 7%. Sgr. Die Chronik allein kostet 20 Sgr. 5 > 
2 Thaler 12% Sgr.; die Zeitung all 


für die 


Ich mache hierdurch alle Mechaniker, Lein“ 
weber, Garnhändler, Vorſteher von öffentli⸗ 
chen Arbeits⸗Anſtalten, Gemeinde⸗Vorſteher, 
ſo wie überhaupt Alle, die ſich für die Lei⸗ 
nen⸗Induſtrie intereſſiren, auf meine in Wür⸗ 
temberg, Baiern und OHeſtreich patentirte 
Händſpinn⸗Maſchine für Flachs, Hanf 
und Werg, aufmerkſam, mittelſt welcher von 
einer Spinnerin täglich ein verhältnißmäßig 
ſehr beträchtliches AuentumGurn produzirt wer⸗ 
den kann, und die ich zu billigem Preiſe lie⸗ 
fere. Auf Anfragen in frankirten Briefen 
werde ich nähere Auskunft gern ertheilen. 

Stuttgart, 20. November 1838. 

f Louis von Orth. 


10 Rtlr. Belohnung 


Demjenigen, der das vom 18ten bis 14. Ja⸗ 
nuar Abends von der eiſernen Brücke bis zur 
äußeren Nikolai⸗Barriere verloren gegangene 
Paket, enthaltend: Hypotheken nebſt dem 
Kaufbhrief von Cammelwitz, bei dem Getreide⸗ 
mäkler Langer, Mäntlerſtr. Nr. 7, abgiebt. 
Das Wirthſchafts-Amt Cammelwditz. 


Nicht zu uͤberſehen. 


Bekanntmachung. 

In einer der belebteſten Gebirgsſtädte 
Schleſiens iſt eine Brauerei, mit welcher zu⸗ 
gleich Liqueur⸗ und Eſſig⸗Fabrikation verbun⸗ 
den, wegen anhaltender Kränklichkeit des Be⸗ 
fisers freiwillig und unter ſehr ſoliden Be: 
dingungen zu verkaufen. N * 
Das Wohnungs⸗Lokal ſelbſt enthält 15 
Stuben, welche außer dem benöthigten Schank⸗ 
Gelaß nicht nur vortheilhaft vermiethet wer⸗ 
den, ſondern auch, vermöge der Trockenheit 
des Lokals, der vortrefflichen Lage und der 
inneren ſehr zu empfehlenden Einrichtung zu 

beſetzen ſind. — r 
- Ferner h 

iſt an demſelben Orte ein beliebter Gaſthof, 


welcher mit einem großen Garten und dazu 


erbauten Gartenhauſe verſehen iſt, unter bil⸗ 


ligen Bedingungen, Familienverhältniſſen we⸗ 


gen, zu veräußern. 3 

Diejenigen reſpektiven Käufer, welche fi 
übrigens mit der Gaſtwirthſchaft nicht besaß 
ſen wollen, können ſolche verpachten oder an⸗ 
derweitig veräußern, da das erſt neu erbaute 
Gartenhaus alle Bequemlichkeiten und An⸗ 
nehmlichkeiten, welche letztere ſchon dadurch feſt⸗ 
ſtehen, als man von demſelben aus die Anſicht 
des 1 5 2 Die 1 hat, darbietet. 

ist - re ie 

Art, daß die Binfen des Kan Kaptents bunt 
beſtimmte Renten des ganzen Grundſtücks 
hinlänglich gedeckt werden. 3 Ä 

Ueber beide ſehr zu beachtende Etabliſſe⸗ 
ments ertheilt auf geehrte portofreie Anfra⸗ 
gen Auskunft das I 

Agentur: & Commiſſions⸗ 


Comtoir in Landeshut. 


Die Wittwe eines Beamten wünſcht, um 
190 8 I zu N Sen 
ſchaften Beſchäftigung im ißnähen, Aus⸗ 
beſſern r auch im Schneidern iſt 
ſie nicht ganz unbewandert. Nähere Auskunft 
iſt Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 59 zu er⸗ 
fahren, beim Privatlehrer Herrn Rumpe. 


. ̃ͤ TE RE TER 
Der einer Privat⸗Geſellſchaft gehörige, auf 
der Herrſchaft Gröditzberg ſtehende Vollblut⸗ 
Hengſt & 
Tom Basford. 
bred 1831, Got by Timour and of the 
countess by Catton, her dom by Ham- 
bletonian — Schattle-Drone— J. Marske. 
deckt auch fremde Stuten, die ſich durch Vor: 
zeigung eines Atteſtes von der erſten Polizei⸗ 
Behörde ihres Orts über ihren Geſundheits⸗ 
Zuſtand ausweiſen, gegen ein Benutzungs⸗ 
geld von 2 Frd'or. und können die Anwei⸗ 
fungen bei dem Wirthſchafts-Amte zu Gröditz⸗ 
berg gelöſet werden. . 
Seedesos once 
3 Hippologiſches. 8 
Dem ausgeſprochenen Wunſche mehre⸗ & 
A rer Hippologen zufolge, wird vom Iſten & 
Februar c. an, für die nächſten Monate & 
der braune Vollblut⸗Hengſt Hippolit & 
9 (jeine Leiſtungen find bekannt) aus G 
© der Miß Wacker von King Fergus in 
der Trainir⸗Anſtalt aufgeſtellt werden. & 
Wer Hippolit zu benützen wünſcht, wolle & 
die Stute von dem Thierarzt Herrn @ 
prauſe (Schweidnitzervorſtadt, Garten: G 
ſtraße Nr. 10) beſichtigen, und ſich über J 
O ihren Geſuͤndheitszuſtand ein Atteſt & 
& ausfertigen laſſen, wie auch fünf Frd'or. & 
& erlegen, : y [97 
Herr Macfort wird gegen Uebergabe 4% 
des Atteſtes und der Quittung das 8 
Weitere beſorgen, wofür ein Thaler & 
zu entrichten iſt. Für den erſten und G 
zweiten Nachgebrauch im Falle des Be⸗ 8 
8 darfs wird nichts, für den dritten und & 
alle folgenden jedesmal ein Frd'or und 
ein Thaler gezahlt. 
} Breslau, den 2. Januar 1839, © 
BEELLTIETIELIELTIL:T 


. Taufe und Confirmations⸗Denkmünzen find 
in Gold und Silber billig zu haben bei 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
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i Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung N 
ein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


2 


Die eleganteſten Pariſer Ballweſten Vorhemdchen Kra i 
i i | ; dchen, Kragen und Manchettett 
Ballſchuhe, Socken und Strümpfe, in Seide, Halbſeide und Baumwolle, — — 


Auswahl Handſchuhe von allen Farben, 


Holländische 
Melange, 

den Centner 32 Rtir., das Pfd. 
10 Sgr., das Loth 4 Pf. 


Diese schon seit Jahren so sehr beliebte 
Prise Taback offeriret in noch bedeu 
tend besserer Qualität als bisher 


C. F. Rettig, 
Oderstr. Nr. 16 gold. Leuchter. 


Faiür Penfionaive, ; 
welche hieſige Schulen beſuchen, ſind einige 
Stellen bei einem öffentlich angeſtellten Leh⸗ 
rer zu vergeben. Naheres darüber bei Herrn 
8 Bourgarde, Ohlauer⸗Straße 

r. 15. . 


— n 4 wàUqů3Ä3ßÄ5ri⁊nduV— 
Alle Diejenigen, die an unſern verſtorbenen 
Bruder, den Fleiſchhauermeiſter alter Bänke 
Traugott Dies, irgend eine Forderung 
2 75 fordern Unterzeichnete auf, dieſelbe im 
erlauf von vier Wochen geltend zu machen, 
ſo wie Diejenigen, die an denſelben Zahlung 
zu leiſten haben, innerhalb dieſer Friſt, bei 
Vermeidung der dann eintretenden Klage, zur 
Einzahlung aufgefordert werden. 
Breslau, den 31. Jan. 1839. 
h Die Gebrüder 
Wilhelm u. Ferdinand Dies. 
Ein Gaſthaus an einer wohl frequentirten 
Straße in einer Stadt oder auf dem Lande, 
am liebſten in der Nähe Breslau's belegen, 
wird zum Termin Oſtern oder Johanni d. 
J. zu pachten geſucht, und beliebe man ſich 
deshalb an den Makler S. Sachs, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 5 zu wenden. ; 
Meinen Geſchäftsfreunden mache ich bier: 
durch bekannt, daß ich meinen Sohn Gabriel 
H. Bruck aus meiner Handlung entlaſſen 
habe, und daß dieſelben von heute an Zahlun⸗ 
gen nur an mich allein zu leiſten haben. 
Breslau, den 1. Februar 1839. 
e Henſchel Bruck. 
Vorräthige Frühbeet⸗Fenſter find zu billi⸗ 
2m a 4 En 2 seine Di 5 
ſermeiſter Zeeb. Se nn 


— nn a EEE Fa 8 At‘ 
Bequeme RetourReifegetegenpeit nach de. Sede e 


lin, den 3. Febr., Reuſcheſtr. in d. 3 Linden. 

Zu verkaufen: ein helles Sopha mit Kattun 
überzogen, für 6 Rthlr. 15 Sgr., und eine 
Partie alte Fenſter, Carlsſtraße Nr. 38 im 
Hofe links, 2 Stiegen. 


Schaafvieh⸗Verkauf. 

Das Dominium Mittel ⸗Steinsdorf bei 
Haynau bietet aus ſeiner hochfeinen und reich⸗ 
wolligen Schaafheerde 40 Bode und 80 St. 
Mutterſchaafe zum Verkauf. i 


Aromatiſche Kampherſeife, 
zur Stärkung der Haut, als Heilmittel von 
Froſtſchäden und als Präſervativ gegen die: 
ſelben ſehr zu empfehlen, iſt ſtets zu haben bei 

Bötticher & Komp., 


Parfümerie⸗Fabrik, Ring Riemerzeile 23. 


Zu Maskeraden! 


Zu jedem Masken⸗Koſtüm paſſende Perücken, 
wie auch alle Arten Bärte, feſt und zum Auf⸗ 
legen, empfiehlt aus ſeinem ſeit Jahren be⸗ 
kannten Vorrath zu gefälliger und billiger 
Benutzung. 

Leopold Krüger, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 15, beim Friseur. 


Fetten geräucherten Sil⸗ 


ber⸗Lachs 
empfing mit geſtr. Poſt und empfiehlt: 
Ehriſt. Gottl. Müller. 


Friſche holſteiner Auſtern, 
ausgezeichnet dicken geräucherten Weſer⸗Lachs 
offerirt die Weinhandlung 


Carl Wyſianowski. 


EEE na re Fr ee” 

Tauenzien⸗Straße Nr. 4 b. find zwei Par⸗ 
terre Wohnungen (mit Beſuch des Gartens) 
von Oſtern ab, im Ganzen oder getheilt, an 
ſtille Miether zu vermiethen. 


fo auch die feinſten Parfümerien empfiehlt: 


L. Hainauer jun. 


Ohlauerſtraße Nr. 8, im Rautenkranz. 


B a a erneiaii 
„Sollte eine anftändige Familie gefonnen 
ſein, zu Oſtern, an einen jungen aber 
ſtillen Mann, ein leeres Stübchen, wo möglich 
in der Nähe des Blücherplatzes gelegen, ab⸗ 
zutreten, fo wird gebeten, Adreſſen beim Kir- 
chenoffizianten Hrn. Melchert an der Hof: 
kirche abzugeben. 5 


Die letzte Sendung 


große, feite pommerſche 
Gänſebrüſte 5 


ächt Hamb. Rauchfleiſch 


empfing und empfiehlt: ’ 
Chriſt. Gottl. Müller. 


ö Zu dem auf künftigen Sonntag, als den 
3. Februar c. 2 Goldſchmiede arrangirten 
Geſellſchafts⸗ Balle wird hiermit ergebenſt 
eingeladen. an — 


Muͤhlen⸗Verkauf. 


Die zu Kunersdorf, Oelsner Kreiſes, 2¼ 
Meile von Breslau und 1½ Meile von Oels 
ſehr vortheilhaft gelegene Waſſermühle mit 
3 Mehlgängen und einem Hirſegange, nebft 
25 Scheffeln Acker Ausſaat, Garten, Wieſe⸗ 
wachs u. einem vollſtändigen Inventarium, wird 
zu Johanni d. J. pachtlos. Ich bin geſon⸗ 
nen, dieſelbe nunmehr zu verkaufen, und kön⸗ 
nen zahlungs fähige Kaufluſtige das Nähere 
erfahren bei dem Mühlen⸗Meiſter Lattke in 
der Vorder⸗Mühle zu Breslau. 


Spielkarten - Verkauf. 

Mit allen Sorten Spielkarten empfiehlt 

ſich Hieſigen und Auswärtigen ganz ergebenſt 

Glatz im Februar 1839, 5 
Salomon Forell, 

Schwedeldorfer und Kirchgaſſenecke. 


Ein unverheiratheter militairfreier Menſch, 
welcher deutſch, polniſch und böhmiſch ſpricht, 


wünſcht ein unterkommen als Wettreiter, Reit⸗ 


knecht, Pferdezureiter oder Kutſcher. Zu er⸗ 
fragen Reuſcheſtr. Nr. 64, im grünen Polak. 


Nr. 78 


* 


En iſt eine 
zu beziehen. und bald 


* 

Die Damen⸗Putz⸗Handlung 
Ohlauerſtraße Nr. 78 empfiehlt ſich mit al⸗ 
len Arten Damenputz nach der neueſten Fagon, 
vorzüglich mit einer Auswahl wattirter und 
Atlas⸗Hüte zu ganz billigen Preiſen, um 


damit zu räumen. 
J. Lindner. 


Ein großer Garten nebſt Treibhäuſern und 
Frühbeeten iſt Lehmdamm Nr. 10 unter an⸗ 
nehmlichen Bedingungen an einen ſoliden 
Pächter ſogleich zu verpachten und das Nä⸗ 
here daſelbſt zu erfahren. 


Angekommene Fremde. 

Den 30. Jan. Hotel de Sileſie: Hr. 
Wegebaumſtr. Rudolphy a. Neid Hr. 
Poſt⸗Secr. Peters a. Berlin. HH, Kaufl. 
Laudon u. Hartung a. Frankfurth a/O. Hr. 
Dr. ined. Scholz a. Ohlau. — Deut ſche 
Haus: Hr. Gutsb. v. Dallwitz, a. Grau: 
denz kommend. — Zwei gold. Löwen: 
Hr. Amtsrath Wilberg aus Fürſtenau. Hr. 
Aberamtm. Jörſchel a. Guhlau. — Rau⸗ 
kenkranz: Hr. Gutsb. Eifelen a. Schwierſe. 
DH. Kaufl. Kreißler a. Pulsnig, Tauber a. 
Ratibor u. Martin a, Namslan, — Blaue 
Hirſch: Hr. Gutspächter Buchwald a. Mert⸗ 
IHüg. — Weiße Adler: Hö. Kfl. Meyer 
a, Mühlheim, Reim a. Offenbach, Martini a. 
Erfurt und Kettner a. Stettin. — Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Deutſch a. Neuſtadt. 
Hr. Fabrikant Mirbt aus Gnadenfrei. — 
Gold. Schwert: Hr. Fabrikant Fiedler a. 
Oederan. — Hotel de Saxe: Hr. Zucker⸗ 
fabrikant Szomonski a. Dlonie. Hr. Inſp. 
Handke a. Pudliszki. HH. Kaufl. Sandberg 
a. Jutroſchin u. Junge a. Reichenbach. 

Privat⸗Logis: Albrechtsſtr. 89. Hr. 
Pfarrer Schatte a, Falkenau. Gartenstr. 19, 
Hr. Forſt⸗Secr. Seidel a. Jauer. Meuſcheſtr. 
65. Hr. Apotheker Gottſchling a. Goldberg. 
Hr. Kfm. Horrwitz a. Hapnau. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. — 
BE a 1 Ma 
u p 5 Thermometer 
31. Januar 1889. Barometer r — feuchtes Wind. Gewölt, 
. inneres. äußeres. niedriger. 


Morgens 6 uhr. 26“ 11,80 — 2, 2 — 6, 4 %5 D. Doe überwölkt 
a 9 Uhr. 27, 0,18 — 1, 9 5, 21:9 1 [S. o überzogen 
Mittags 12 uhr. 26“ 11,52 — 2, 00 „ 5 % 8 [NO. % + : 
Nachmitt. 3 uhr. 267 11,12 — 2, 2 — > 3 0, 3 [NRW. 15% 
Abends 9 uhr. 26% 11,57 — 5 = 5, 7 0 3 
Minimum — 6, 4 3 (Temperatur) Dber + 0,0 
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